StadtRaumMonitor

Kommunaler Steckbrief

der Stadt/Gemeinde/Kommune im Bundesland:

Hintergrund:

Der Stadtteil Bochum-Hamme befindet sich im Nordwesten der Stadt Bochum und hat etwa 15.000 Einwohner. Es grenzt direkt an
die Bochumer Innenstadt. Ein integriertes stéadtebauliches Entwicklungskonzept (ISEK) hat zahlreiche bauliche Missstande und
soziale Herausforderungen im Stadtteil aufgezeigt. Dazu zahlen ein hoher Anteil von Transferleistungsempfangern und eine
verdichtete Migrationsrate im Vergleich zur Gesamtstadt.

Unter Einsatz des StadtRaumMonitors mit seinem erweiterten Klimamodul wurde erstmals die Thematik gesundheitlicher
Klimawandelfolgen und Anpassungsmafinahmen im Fordergebiet der Speckschweiz diskutiert. Angesichts der bestehenden
raumlichen Herausforderungen wie einem Defizit an 6ffentlichen Griinflachen und der dichten Bebauung, hauptsachlich &lterer
Wohngebéude in Blockrandbauweise, die als Hotspots fur Hitzeinseln und Starkregenereignisse gelten, war das Ziel, mittels des
SRM die Wahrnehmung der Klimaanpassung im éffentlichen Raum zu erfassen. Ebenso sollte die Beurteilung der klimagerechten
Mobilitat sowie die Bewertung der gesundheitlichen Versorgung und des sozialen Sektors ermittelt werden. Der Austausch diente
der Uberpriifung, Reflexion und méglichen Verbesserung der Ziele und MaRnahmen des integrierten stadtebaulichen
Entwicklungskonzepts (ISEK). Auf diese Weise unterstiitzt das Tool den Prozess der Stadterneuerung in Hamme.

Im Hinblick auf die quartiersbezogene Gesundheitsférderung in Bochum-Hamme sind das Amt fir Stadtplanung und Wohnen
sowie das Gesundheitsamt als Hauptkooperationspartner im Umsetzungsprozess involviert. Zusatzlich flieBen die gewonnenen
Ergebnisse des StadtRaumMonitors in die Entwicklung eines zukinftigen Fachplans fur Gesundheit in der Stadt Bochum ein. Die
reprasentative Anwendung des StadtRaumMonitors soll dazu dienen, die Akzeptanz der Ergebnisse in Gremien und
Entscheidungsprozessen zu férdern und somit die zielgerichtete Umsetzung der erarbeiteten Manahmen zu unterstiitzen.

Das vorrangige Ziel besteht darin, die Partizipation der Burgerinnen und Birger zu intensivieren
und sie aktiv in die Entscheidungsfindung und Umsetzung von stadtebaulichen Malinahmen im
Stadotteil einzubinden. Angesichts der Notwendigkeit stadtebaulicher MaRnahmen ist eine aktive
Einbindung der Burgerinnen und Birger von grof3er Bedeutung, um bedarfsgerechte und
gesundheitsforderliche Orte zu gestalten.




Umsetzung:

Die Umsetzung erfolgte durch den Einsatz von zwei Erhebungsmethoden. Hierzu gehdrten einerseits vier
Klimaspaziergange in der Speckschweiz, bei denen Teilnehmerinnen und Teilnehmer an Ort und Stelle ihre
Wahrnehmungen und Meinungen zu verschiedenen Themen &uf3ern konnten. Andererseits wurden
StraBenumfragen in der Speckschweiz durchgefihrt, die anonym und freiwillig erfolgten. Dabei wurden die Fragen
direkt gestellt, und die Teilnehmerinnen und Teilnehmer konnten ihre Antworten geben. Das Projekt wurde durch
verschiedene Kommunikationskanéle beworben, darunter Pressemitteilungen, Soziale Medien wie Twitter, Facebook
und Instagram der Stadt Bochum sowie Radiobeitrage. Zudem wurden Aushéange an offentlichen Pléatzen in der
Speckschweiz platziert, um auf das Projekt aufmerksam zu machen.

Fir die Anwendung wéhrend der Klimaspaziergdnge wurden die 15 Themen in vier Fragen-Clustern
zusammengefasst, namlich Mobilitat, 6ffentlicher Raum, Versorgung/Arbeit/Wohnen und Soziales. Dadurch wurde
die Motivation und Diskussionsfreudigkeit innerhalb der Gruppen gesteigert, und die Ubersichtlichkeit blieb erhalten.
Die StraRenumfragen wurden mit direkter Abfrage jeder Frage durchgefiihrt. Auf diese Weise konnten die
Punktevergaben von insgesamt 32 Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Strallenumfrage grafisch in Form eines
Spinnennetzdiagramms dargestellt werden.

Wie wurden Teilnehmende erreicht?

Die Datenerhebung erfolgte einerseits durch den Einsatz digitaler Instrumente, die eine leicht
zugangliche Teilnahmemdglichkeit boten. Andererseits wurde auch eine direkte Ansprache in der
Speckschweiz durchgefuhrt, um die Blrgerinnen und Birger zur Teilnahme an der
Stral3enumfrage zu motivieren.

Bei den Klimaspaziergangen konnten vier Durchgange mit je 15 Teilnehmenden umgesetzt
werden, im Freien vor Ort im Erhebungsgebiet durchgefiihrt wurden. An der 10-15-minltigen
StraRenbefragung nahmen 32 Blrgerinnen und Burger teil.

Es wurde keine spezifische Zielgruppenansprache durchgefuhrt. Alle Birger*innen, einschlief3lich
Berufstatige aus der Speckschweiz, wurden angesprochen. Allerdings wurden bei den
StralRenumfragen vier altere Bewohner*innen, die tirkisch sprachen, auf inre Anfrage hin, die
Umfrage auf tirkischer Sprache durchgefihrt.

Auswertung:

Die qualitative Datenauswertung orientierte sich an einem Anwendungsbeispiel aus Spanien,
in dem die qualitativen Aussagen geclustert wurden. Fur eine sinnvolle Verwendung der
Ergebnisse erfolgte eine Zahlung nach der Haufigkeit.




Abbildungen:

K1 Fehlende Grunflachen: Von 32 Umfragen gaben 16 Birgerinnen an, dass Sie sich mehr
Begriinung in Ihrer Umgebung wiinschen. Zum Beispiel als Dach- oder Fassadenbegriinung.
(Baume fehlen, wenig Schatten)

K2: Fehlende Gesundheitsangebote: Von 32 Umfragen gaben vier Blurgerinnen an, dass in Ihrer
Umgebung Kinderarzte oder Hausérzte fehlen.

K3: Fehlende konstenfreie Trinkwassermaoglichkeit: Von 32 Umfragen gaben drei Burgerinnen an,
dass in Ihrer Umgebung kostenfreie Trinkwassermdglichkeit in Form eines Trinkwasserbrunnens
oder Wasserspenders fehlt.

Quantitativ: Die Mitterwerte der Frage 12 (Mitgestaltungsmdglichkeiten) und die Frage 15
(Verkehr und Parkmoglichkeiten) wurden mit am niedrigsten bewertet mit 2= eher nicht gut. Dafur
wurde der offentliche Personennahverkehr mit am héchsten bewertet mit 5= gut.

Zentrale Erkenntnisse:

Die Ergebnisse aus dem Jahr 2020 bestatigen die Ubereinstimmung mit den geplanten ISEK-MaRnahmen und
werden durch eine erweiterte Klimaperspektive verstéarkt.

Die Umsetzung der ISEK-MalRnahmen beinhaltet bereits die Verbesserung von Grunflachen, wie das
Freiraumkonzept "Griner Ring Hamme", die Aufwertung von Parks, die Umgestaltung des Friedhofs als
Naherholungsflache und Ort der Erinnerung, die Schaffung von griinen Wegen sowie die Erneuerung von
Spielplatzen in der Wanner StralBe. Zuséatzlich werden diese MaRnahmen durch das Hof- und Fassadenprogramm
der Stadt Bochum gefordert.

Die StraRenumfragen haben sich als geeignet erwiesen, um direkt mit den Birgerinnen und Biirgern vor Ort in
Kontakt zu treten und Informationen auszutauschen. Dabei wurden verschiedene Informationsquellen wie die
NINA-App, der Klimaplan Bochum 2030 und Aufkleber an Geschaften oder Apotheken mit dem Water Refill
Station-Programm genutzt.

Die Anwendung des SRM erforderte eine umfassende Informations- und Aufklarungsarbeit seitens der Kommune zu
gesundheitsrelevanten Klimawandelfolgen und méglichen Klimaanpassungsmafnahmen im Stadtteil. Dies war
notwendig, da der Bedarf der Bewohnerinnen und Bewohner zu diesem Thema erstmalig erhoben wurde und sie auf
diese Weise erstmals damit in Bertihrung kamen.
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in dem die qualitativen Aussagen geclustert wurden. Für eine sinnvolle Verwendung der 
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K2: Fehlende Gesundheitsangebote: Von 32 Umfragen gaben vier BürgerInnen an, dass in Ihrer Umgebung Kinderärzte oder Hausärzte fehlen. 

K3: Fehlende konstenfreie Trinkwassermöglichkeit: Von 32 Umfragen gaben drei BürgerInnen an, dass in Ihrer Umgebung kostenfreie Trinkwassermöglichkeit in Form eines Trinkwasserbrunnens oder Wasserspenders fehlt.



Quantitativ: Die Mitterwerte der Frage 12 (Mitgestaltungsmöglichkeiten) und die Frage 15 (Verkehr und Parkmöglichkeiten) wurden mit am niedrigsten bewertet mit 2= eher nicht gut. Dafür wurde der öffentliche Personennahverkehr mit am höchsten bewertet mit 5= gut.
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Die Straßenumfragen haben sich als geeignet erwiesen, um direkt mit den Bürgerinnen und Bürgern vor Ort in Kontakt zu treten und Informationen auszutauschen. Dabei wurden verschiedene Informationsquellen wie die NINA-App, der Klimaplan Bochum 2030 und Aufkleber an Geschäften oder Apotheken mit dem Water Refill Station-Programm genutzt.

Die Anwendung des SRM erforderte eine umfassende Informations- und Aufklärungsarbeit seitens der Kommune zu gesundheitsrelevanten Klimawandelfolgen und möglichen Klimaanpassungsmaßnahmen im Stadtteil. Dies war notwendig, da der Bedarf der Bewohnerinnen und Bewohner zu diesem Thema erstmalig erhoben wurde und sie auf diese Weise erstmals damit in Berührung kamen.
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